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Die deutsche Antwort ans den Fried ens -
Vertragsentwurf.

Versailles , 10. Mai . Graf Brockdorff-Rantzau
hat gestern abend folgende Noten an Clemeneeau gerichtet:

1 . Die deutsche Friedensabordnung hat die erste Durch¬
sicht der überreichten Friedensbedingungen vollendet.' Sie hat erkennen müssen , daß in den entscheidenden
Punkten die de reinbar teGru ndlagedesRechts-
sriedens verlassen ist . Sie war nicht darauf
vorbereitet , daß die ausdrücklich dem deutschen Volk
und der ganzen Menschheit gegebene Zusage auf diese
Weise illusorisch gemacht wird.

Der Vertragsentwurf enthält Forderungen , die fl r
kein Volk erträglich smd. Vieles ist außerdem
nach Ansicht unserer Sachverständigen unerfüllbar.
Die deutsche Friedensabordnung wird den Nachweis im
einzelnen erbringen und den alliierten und assoziierten
Regierungen ihre Bemerkungen und ihr Material fort¬
laufend zugehen lassen.

2. Die deutsche Friedensabordnung beehrt sich, zu der
Frage des Völkerbunds Stellung zu nehmen, in¬
dem sie anbei ein deutsches Programm Überreicht (den
von deutscher Seite ausgearbeiteten Entwurf aiues
Völkerbunds . D . Sehr . ) , das ihrer Meinung nach
zum Problem des Völkerbunds wesentliche Anregungen
enthält . Die deutsche Friedensabordnung behält sich vor,
sich noch eingehend zum Entwurf der allis- rten und
assoziierten Regierungen zu äußern . Sie micht jedoch
schon heute auf den Widerspruch aufmerksam, der
darin liegt, daß Deutschland zwar vas Statut des
Völkerbunds als einen Bestandteil des uns überreichten
Vertragsentwurfs unterzeichnen soll, sich aber
nicht unter den Staaten befindet, die zum Eintritt
in den Völkerbund eingeladen sind. Die deutsche
Abordnung stellt die Anfrage , ob und gegebenenfalls
unter welchen Umständen eine solche Einladung beabsichtigt
ist. ^ . _

Clemeneeaus Antwort.
WTB. Versailles , 10. Mat . Die Note der deutschen

Friedensdelegatioa über die allgemeine Beurteilung des
Friedensentwurfes wurde durch Clemeneeau am 10 . Mai
mit folgender Note beantwortet t

Herr Vorsitzender : Die Vertreter der alliierten und
assoziierten Mächte haben von der Note Kenntnis genom¬
men, die die Bemerkungen der deutschen Bevollmächtigten
zum Text der Friedensbedingungen enthält . In Beant¬
wortung dieser Mitteilung möchte sie die deutsche Delega¬
tion daran erinnern, daß sie sich bei der Festsetzung der
Vertragsbestimmungen ständig von den Grundsätzen haben
leiten lasten, nach denen der Waffenstillstand und die Frie
densVerhandlungen vorgeschlagen worden sind . Die Ver¬
treter der alliierten und assoziierten Mächte können keinerlei
Erörterung ihres Rechtes zulasten, die grundsätzlichen Be¬
dingungen des Friedens , so wie sie sie festgesetzt haben,
aufrechtzuerhalten. Sie können nur Anregungen praktischer
Art in Erwägung ziehen, die die deutschen Bevollmächtigten
ihnen etwa zu unterbreiten haben. Genehmigen Sie usw.

Diese Antwort enthält , obwohl sie formell jede grund¬
sätzliche Erörterung des Friedensentwurfes abzulehnen scheint
tatsächlich eine erneute Festlegung auf die Vereinbarungen
vom 5. Okt . bis 5. Nov . vorigen Jahres . Außerdemlegt sie prak¬
tische Vorschläge zu Verhandlungen über die einzelnen Ka¬
pitel des Friedensentwurfes nahe . Daß solche Verhand¬
lungen beabsichtigt sind , ergibt sich auch aus der Tatsache,
daß die Gegner am 10 . Mai eine größere Anzahl von
Druckexemploren unserer Vorschläge zum Völkerbund und
zum Arbeiterrecht erbeten haben.

Auf die Note über der, Völkerbundhat Clemeneeau
geantwortet:

Herr Vorsitzender ! Ich habe die Ehre, Ihnen den Em¬
pfang des deutschen Entwurfes eines Völkerbundes zu be¬
stätigen. Der Entwurf wird der zuständigen Kommission,

! die durch die alliierten und assoziierten Mächte gebildet ist,
übermittelt werden. Die deutschen Delegierten werden durch
eine neue Prüfung der Völkerbundssatzungen feststellen können,
daß die Frage der Zulassung neuer Mitglieder in diesen
Bund nicht übersehen , sondern ausdrücklich im zweiten Satz

> des ersten Artikels vorgesehen ist . Genehmigen Sie usw.

Diese Anwort umgeht den Kernpunkt unserer Frage,
der sich darauf bezog, daß Deutschland eine Bundessatzung
als Teil des Gesamtvertrages unterzeichnen soll, obwohl
es weder als ursprüngliches noch als eingeladenes Mitglied
dem Bunde angehört.

In Ausführung der in der ersten Antwort enthaltenen
Aufforderung werden heute praktische Fragen und Be¬
merkungen übergeben werden, die auf die territorialen Ab¬
tretungen Bezug haben.

Ein Beitrag zur Schttldfrage.
Der bekannte Schriftsteller Bernhard Shaw/ ein

Ire , aber Bewunderer der Größe Britanniens , hat vor
llrrzem eine kleine Schrift „ Winke für die Friedens¬
konferenz" herausgegeben , in der er eine Aufrichtigkeit
bekundet, die jenseits des Kanals ganz ungewöhnlich
Ht. Shaw schreibt wörtlich :

„Die gegenwärtige Vernichtung der militärischen
Macht Deutschlands ist nur ein gewöhnlicher Zwischenfall
der britischen Auslandspolitik , in Angriff genommen mit
aller gewohnten Entschlossenheit, Geduld, Aufwand und
Macht und mit triumphierendem Erfolge Englands ; auch
mit aller seiner erstaunlichen Macht : vor sich selbst das
Ku verstecken, was es tut . Der Engländer weiß niemals
um die Tätigkeit des Auswärtigen Amtes , nicht weil dieses
dieselbe tatsächlich verheimlichen könnte, wenn man ent¬
schlossen nachsorschte , sondern weil der Engländer selbst
es nicht zu wissen wünscht. Ein gewisser Instinkt sagt
ihm , daß er besser täte, nichts zu wissen . Er wird die
Reden des Staatssekretärs des Auswärtigen auch dann
nicht lesen, wenn sie vollständig widergegeben werden.
Er liest die Weih - und Blaubücher nicht, welche sich mit
auswärtiger Politik beschäftigen ; und wenn er sie läse,
so könnte er doch nicht zwischen den Zeilen der amtlichen
Formalitäten und Höflichkeiten lesen , noch würde er, wenn
er es täte , in irgend einem Falle die ganze Wahrheit
erfahren , denn Diplomatie wird meist durch privaten
Brieftoechsel geführt, in die einzusehen selbst der König
nicht das Recht hat ."

Shaw führt nüchtern und zustimmend aus , daß
Großbritannien berechtigt und verpflichtet sei, jede see¬
fahrende festländische Großmacht mit Hilfe von Bünd¬
nissen zu vernichten. In diesen Fragen von Moralität
zu sprechen sei „gänzlich unnütz" . Die eingangs ge¬
gebene Charakteristik der Handhabung der britischen Di¬
plomatie ist hervorragend zutreffend, sie zeigt, wie die
veröffentlichten Dokumente nur ganz bedingt , wenn über¬
haupt , einen Anhalt für den Gang der Dinge und für die
Willensrichtung ganz besonders der großbritannischen
Staatsleiter geben können ; wie sie eigentlich nur Täu¬
schungsmittel sind und die wirkliche diplomatische Arbeit
sich auf dem Wege der Privatkorrespondenz vollzieht
Sehr richtig gesehen und glücklich ausgedrückt ist auch
das „ Nichtwissenwollen" der Briten . Auf ihm steht näm¬
lich zum großen Teile die politische britische Moralheuche¬
lei und beruht die Maske , als ob Großbritannien in sei¬
ner Politik und Diplomatie ausschließlich das Wohl der
Menschheit im Auge habe. Sehr hübsch sagt Shaw , daß
der Sturz Greys nicht auf Fehler zurückzuführen ge¬
wesen sei, sondern darauf , daß es nötig gewesen sei,
die britische Bevölkerung über die Art und die Ursachen
des Kriegs mit Lügen zu füttern . Deshalb sei es Grey
Unmöglich geworden, seinen tatsächlichen diplomatischen
Triumps öffentlich Kr sich in Anspruch zu nehmen, denn
er hätte sich dann selbst des Ränkespiels bezichtigen müs¬
sen.

Shaw berichtet auch von einem Besuche bei dem da¬
maligen deutschen Botschafter Lichnowsky. Dieser habe
ihm gesagt, Grey sei einer der größten lebenden Staats¬
männer und ein höchst wahrhafter Freund Deutschlands.
Shaw meint dazu : Es sei nicht seine Sache gewesen,
Lichnowsky warnend daraus aufmerksam zu machen , daß
er sich geradeswegs in eine Falle begeben, außerdem sei
ja Herr von Külhlmann dagewesen , und so habe er,
Shaw , nicht die Arme ausstrecken und wie Huh rufen
können : .Heilige Einfalt!

Die Propagandalüge unserer Feinde , das Deutsche
Reich allein fei zum Krieg vorbereitet und bereit ge¬
wesen, korrigiert Shaw den Tatsachen gemäß dahin:
bei weitem am besten sei Großbritannien bei
Kriegsausbruch vorbereitet gewesen , die Deutschen da¬
gegen seien unvorbereitet gewesen ; er führt auch einige
Bsspiele dMr as . Mas Verhalte « Grevs während der

letzten kritischen Wochen nno Tage kennzeichnet Shaw
scharf . Er hebt hervor , daß Grey noch in der elften
Stunde den Krieg durch klare Stellungnahme nach Heiden
Seiten Härte vermeiden können, aber er habe bis zum
allerletzten Augenblicke seine Maske festgehalten. Shaw
legt darin sehr hübsch dar , daß dasselbe Großbritannien
die Anklage gegen Deutschland erhebt, den Krieg vor¬
bereitet zu haben und zugleich rühmt , wie Lord Haldane
verstanden habe, den Krieg weit besser vorzubcreiten als
Deutschland.

Shaw wagt sogar die den Briten so heilige Lügevon der belgischen Neutralität »nzugreifen und sagt
zu diesem Kapitel : „ Neutralität ist nicht verletzt worden:das , was nicht existiert, kann nicht verletzt werden. Eine
Lüge ist in ihrer Absurdität bloß gestellt worden : das war
alles .

"

Neues vom Tage.
Berlin , 10 . Mai . Nach der „ Deutschen Zeitung"

hat die Reichsregierung bereits gestern den Grafen Brock¬
dorff-Rantzau telegraphisch angewiesen, gegen die Frie¬
densbedingungen des Verbands als völlig unannehm¬
bar und unerträglich Verwahrung einzulegen. Auch das
preußische Kabinett hielt gestern eine längere Sitzung»
ab . Die Besprechungen zwischen dem Reichspräsidenten
Scheidemann und den Parteiführern werden am Montag,
also an dem Tag der Sitzung der Nationalversammlung^
erfolgen . Die Nationalmvcrsammlung wird in der allen.
Aula der Berliner Universität tagen . Die preußisch''
Landesversammlnng tritt am Dienstag zusammen . Alle
Fraktionen werden über die Friedensfrage Erklärungen
abgeben.

Kundgebungen.
Berlin , 10 . Mai. Tie Entrüstung über den schänö-

lichen Friedensvertrag wächst in Deutschland von Stunde
zu Stunde . In Oberschlesien herrscht starke Erregung^
Bon zahlreichen Orten , namentlich aus dem Osten, lau^
fen Protestkundgebungen bei der Nationalversammlung
und bei der Reichsregierung ein. Danzig hat eine
Abordnung des Magistrats an die Regierung abgesandt,
die gegen die Auslieferung an Polen aufs entschiedenste
Protestieren soll.

Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei er¬
hebt im „Vorwärts " bei den Sozialisten aller Länder
Protest gegen den Gewaltfrieden.

In der „ Kreuzzeitung " schreibt General von Frey-
tag - Loringhoven über die Entwaffnung Deutsch¬
lands zu Lande : Von irgendwelchen militärischen Gedan¬
ken kann bei uns nicht ! »ie Rede sein , solche Gedanken-
sind nur auf der anderen Seite . Wollen wir nichts
daß wir als ein Volk von Sklaven dastehen, dann muß
die Regelung der Wehrverhältnisse mit allem was dazu
gehört uns überlassen bleiben. Gerade wenn der Frieden
dauernd sein soll, darf das Land der Mitte nicht völlig
wehrlos dastehen.

Fängts schon wieder an?
Berlin , 10 . Mai . Wie dem „Berl . Lokalanz .

"
aus Graudenz gemeldet wird, kam es dort '

gestern
abend zu schweren Zusammenstößen zwischen ostpreußi¬
schen Grenzschutztruppen und Matrosen , wobei die Ma¬
trosen durch Werfen von Handgranaten einen Leutnant
und einen Grenadier töteten und 11 Personen verletzten.

Ausstand.
Hamburg , 10. Mai. Eine Massenversammlungder Gastwirtsgehilfen hat für morgen den Ausstavst

in Groß -Hamburg beschlossen. :

Böses Gewissen.
Hamburg , 10 . Mai . Am Liegeplatz der englischen:

Kriegsschiffe haben die Engländer am Donnerstag , an
dem die Friedensbedingungen bekanntgegeben wurden,
ihre Sicherheitsvorkehrungen wesentlich vermehrt, u . a.
schon am frühen Morgen Maschinengewehre ausgestellt

Gegen die Auslieferung des Kaisers . s
Haag , 10. Mai. „Handelsblad " schreibt, Holland

werde lieber den Aerger und die zu erwartenden Ma¬
lereien der Verbündeten auf sich nehmen, als die Ehr¬
losigkeit der Auslieferung des Kaisers begehen.



Do* Anschluß.
Wien , 10. Mai . Die Staatsregiemng Deutsch-

Oesterreichs hat in ihrer gestrigen Sitzung sich einstrm-
nchfl auf den Standpunkt gestellt, an dem Anschluß

»DxntschÄ)esterreichs an Deutschland unter allen Umstä,-
ldM festjuhalten.
i Die österreichische Abordnung.

Wien , 10. Mai. Als Bevollmächtigter Deutsch-
ipesterreichs und verantwortlicher politischer Leiter führt
Maatskanzler Dr . Renner die Friedensabordnung
« och St . Germain. Als seine politischen Berater haben
Re Vertreter der Nationalversammlung Abg. Dr . Gürt-
tltt und Dr . Schönbauer zu gelten . Diesem politischen
Mlsfchuß unterstehen die vier Generalkommissare.

Wien , 10. Mai . Ms Schutzmaßnahme wurde die
,e nach Ungarn vom Freitag ab vollkommen ge-

Aon der Frikdensrsmcrenz.
Versailles , 10. Mai . Zwölf Mitglieder der deut¬

schen Abordnung sind am Donnerstag Abend nach Ber¬
lin abgereist, darunter mehrere Journalisten, die vermut?

bordnung » . . . — .. . » . . ,
Kopenhagen , 10 . Mai. Hier erwartet man nach

den Friedensbedingungen einen Gebietszuwachs in Schles¬
wig, der .400000 Seelen umfaßt, darunter 120 .000
Dänen. . ^ .

Peking , 10. Mar . (Reuter. ) China hak ferne
« evollmächtigken in Paris beauftragt, einen Frieden,
der Japan die deutschen Rechte an Shantnng zuge¬
steht, nicht zu unterzeichnen.

Aus den BorfLiedensbedmgnngen . ! '

Versailles , 10. Mai Artikel 197 des Friedens-
Vertrags bestimmt, daß Deutschland keine drahtlosen Tele-
tzraphenstationen mit großer Reichweite unterhalten darf.
>Die bestehenden (Nauen , Hannover , Berlin ) werden ent¬
sprechend abgeändert : die Verbündeten bestimmen die
Wellenlänge der Stationen.

Die deutschen christlichen M issionen auf Gebieten
der Ententemächte werden Verwaltungsröten unterstellt,
Me von der Entente ernannt sind . (Die Missionen wer-
L̂en demnach anscheinend nicht schlankweg verboten . D.
Schr. )

Den Londoner „Daily News" zufolge wird in Paris
lxrwogen, die Auswanderung aus Deutschland zu
verbieten, damit niemand in Deutschland sich seinen
Verpflichtungen gegen die Sieger entziehen könne . Die
Bedingungen für Deutsch -Oesterreich und Ungarn sollen
ebenso hart sein wie gegen Deutschland.

Paris , 10. Mai . Die ' Mehrzahl der französischen
Blätter bemerkt mit höhnischem Spott , die Friedensbe-
dmgungen seien viel zu milde für Deutschland. Die
Verbündeten sollen sogleich Maßnahmen treffen, um
Deutschland zur Untersthrift zu zwingen . Nur in der so¬
zialistischen Presse findet sich vereinzelter Widerspruch
gegen die Bedingungen.

Bern , 10. Mai . Die Blätter der deutschen Schweiz
üben säst durchweg an dem Friedensvertrag scharfe Kritik,
während die Zeitungen der (französisch sprechenden) West¬
schweiz den Frieden „gerecht" finden.

London , 10 . Mai . „Daily News" schreiben, der
Abrüstu ng Deutschlands müssedieallgemeineAb-
» üstung folgen. Ter Arbeiterführer Snowden er-
Märte : Ter Vertrag ist der Gnadenstoß für die Auffassung
derjenigen , die gehofft hatten , daß das Ende des, Krieges
he» Frieden bringen werde. Er ist ein Verrat "n der ?

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

(Anfang . ) (Nachdruck verboten)
^ 1 . Kapitel.

Die Herren der Nordburg hatten vor Jahrhunderten
den Regierenden gehört. Land und Leute in weiter

Runde waren ihnen untertan gewesen und die Grafen
hatten ein strenges Regiment geführt.

Grau und verwittert liegt jetzt das alte Grafenschloß
da, doch imposant noch in jeder Linie. Wie ein unver-
sangliches Denkmal ruhmreicher Zeiten überraat es die
Wohnhäuser der Siadt . Mit seinen weilen Parkanlagen,
den schattigen Alicen , bildet es eine W . lt sin sich.

Der jetzige hochbetagte Besitzer, Graf Harold Nordburg,
u- ar kinderlos ; vor einem Jahre hatte der Tod ihm auch
die Gemahlin entrissen.

An einem heißen Sommermorgen saß der Graf auf
per geräumigen Veranda , die von den Bäumen des Parkes
beschattet wurde , beim Frühstück . Vor ihm lag ein ge¬
öffneter Brief.

Der Schloßherr hatte die Siebzig schon errücht, aber
fein Haar war nur leicht ergraut ; seine hohe Gestalt ragte
noch aufrecht und aus den tiefblauen Augen blitzte ein
An beugsamer Wille.

Daß harte Enttäuschungen und Kummer ihm nicht
ferngeblieben waren , verrieten die tiefen Falten auf der
hohen Stirn ; auch ein scharfer Ausdruck um die Mund-
Winkel mochte darauf deuten . Aber heute lag es wie der
Abglanz einer tiefempfundenen Befriedigung auf seinen
Zügen.

Wiederholt schon hatte er, während er seine Bouillon
schlürfte , erwartungsvoll nach der Tür geblickt. Als diese
M jeist öffnete und eine junge Dame rasch über die
Schwelle schritt, trat in die dunkelblauen Augen des Grafen
ein Ausdruck von Milde und Wohlwollen.

iten Morgen , lieber Onkel !" sagte Komtesse Anne-
liefe herzlich : „verzeih '

, daß ich dich warten ließ . Aber
der köstliche Morgen hatte mich schon früh hinausgelockk,
und draußen gab es so viel zu bewundern , daß icb dar¬
über das Wiederkommen fast - eraaä."

§

lemokraue nxd xx dex iv Krieg Gefallenen . PeoseMst
Ilbcrt Murray erklärt , daß der Vertrag eixe Heraus-
>rderung zu einem neuen Krieg bedeute . Bernhard

^- haw erklärt : Die Friedensbedingungrn schützen du
Welt vor der Demokratie in Deutschland. Wir haben
Deutschland seine ganze imperialistische Gewalt abgenom¬
men und sie auf unsere eigenen Schultern genommen.

London , 10 . Mai . (Reuter .) Wie „Daily Mail"
meldet, beabsichtigen britische , amerikanische , skandinavi¬
sche und holländische Finanzkreise eine Gesellschaft zu
bilden, nur 7 VsProzentige Anleihen zum Wiederaufbau
der verwüsteten Gebiete Frankreichs und Belgiens und

für die Unterstützung der italienischen Industrie aufzn-
^

Neuyork , 10. Mai . „Neuyork Tribüne" sagt , die

Macht der Hunnen sei gebrochen . „Neuyork Sun " sagt,
Deutschland sei vernichtet. Damit sei die Legende aus
der Welt geschafft , daß Wilson gegen die Zentralmächts
zu milde gestimmt sei . „Neuyork World " erklärt , es
/ei ein bitterer Tropfen in diesem Kelch, den tue Deut¬

schen bis zur Neige leeren müssen . „Expreß^ schreibt:
Diese Friedensbedingungen bezeichnen einen furchtbaren,
Fall . Die deutsche Nation, die die Welt habe beherrschen
wollen, sei zu einem Volk gemacht worden , das weder

Heer noch Flotte, aber eine gewaltige Schuldenlast habe
und rhne Einfluß und Ansehen in .der internationalen
Wett sein werde.

Die amerikanischen Finanzlente ftnd nach der „ Fi¬
rnes" der Ansicht, daß Deutschland sehr gut imstande
sei, die auf die Wiederherstellung bezüglichen Bedin¬

gungen zu erfüllen . Deutschland habe trotz hoher Kriegs-
Listen tatsächlich keine Schulden an andere Länder und
könne deshalb Anleihen im Ausland abschließen . Deutsch¬
land werde den Friedensvertrag unterzeichnen und so
rasch wie möglich an die Arbeit gehen.

Kündigung des schtoeiz. Handelsvertrags.
Bern , 10. Mai. Die schweizerische Regierung hat

den deutsch-schweizerischen Handelsvertrag , der eine em-

jährige Frist hat, gekündigt mit der Begründung, daß
Frankreich , Spanien und Italien oie Vertrage mit der

Schweiz gekündigt haben und dadurch kine allseitige Neu¬

regelung notwendig geworden sei. Die Schweiz schlagt
vor, den Handelsvertrag schon am 20. September d.

I . aufzuheben und eine Verlängerung von drei zu drei
Monaten eintreten zu lassen , falls bis dahin kem neuer
Vertrag zustande gekommen sei.

Ws» " vAMWWcMzM
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Das junge Mädchen war an die Seite des Oheims
getreten und küßte ihn auf die Wange . Dann entledigte
es sich der Handschuhe und legte dem Grafen Fleisch und
Weißbrot in der Weise, wie er es liebte, vor.

Mit geheimem Stolz ließ dieser seine Blicke auf ihrer
schlanken anmutigen Gestalt und dem frischen rosigen Ge¬
sicht ruhen , um das sich in reicher Füll: dunkel glänzen¬
des, sanft gewelltes Haar legte.

Anneliese war seine Lieblw.gsnichte : auch sie hatte
die blauen, tiefliegenden Augen der Nordburgs , aus denen
hohes Sclbstbewußtsein und ein starker Wille leuchteten.

Ohne, als Schönheit gelten zu können , war Annelieses
ganze Erscheinung ungemein fesselnd . Dabei gab sie sich
stets natürlich. Niemals hätte sie eine Lüge über die Lippen
gebrockt. Das wußte der Graf , und darum hatte er sie
nur noch enger in sei > Herz geschlossen.

„Du h â s nichc nötig. Dich zu entschuldigen , Kind,"
sagte er nun freundlich . „Die Zelt, wo du nach Belieben
in Wald und Felo Herumschweifen kannst , wird ohnehin
bald aufhören . Uebrigens habe ich eine gute Kunde für
dich . De " Klef dort kommt van Egon , er zeigt uns seine
Ankunft an di ? not, heute erfolgen dürfte . "

Befand - s w,,y überrascht sah Anneliese bei dieser Er¬
öffnung at. ? rm .! .is nick) > gerade aus , ob auch, die Farbe
rasch in ch. sn Wangen wechselte. Eher machte sich eine
leise Verpö nt bemerkbar, und uni diese zu verbergen,
trat sie an m . nüstu , brach eine Rose und steckte sie in
ihr weißes w genktew.

„Recht so, " lobte der Schloßherr. „Egon würde sich
freuen, könnte er dich jetzt im bräutlichen Schmucke vor sich
sehen .

"
Anneliese hatte sich zur Seite des Onkels nieder¬

gelassen . Ihre blauen Augen waren tief gesenkt. Sie
nippte an ihrem Kakao und blickte nachdenklich vor sich,
während yrs schlanken Finger achtlos den Zwieback zer¬
bröckelten.

Sie wußte, daß sie mit dem nächsten Wort, das sie
sprechen würde, einen Sturm heraufbeschwor, und nichts
fürchtete sie mehr a 's heftige Szenen.

„Nun , du sagst kein Wort ?" fragte der Oheim gut
gelaunt . „Hat dir dir Aussicht, Gräfin und Mitbesitzerin
von Millionen zu werden, den Atem benommen ?"

„Aber wir wissen gar nicht, lieber Onkel , ob Egon
überhaupt noch daran denkt , um mich ru » erde«."

Die Folgen der Nachgiebigkeit . ^
Drrli «, 10. Mai . Boi de« Tagung der branden-

bnrgischen Provivzialshnods machte laut „Berk.
Aokalanzeiger" Dr . Spieckers die nachstehende inter-,
essanke Mitteilung : Wilson habe einem holländischen
Missionar gesagt : „Sie finden die Bringungen Vernich)-?
tend für Deutschland ? Nu « , die Deutschen s le¬
tzen zu allem Ja . Warum sagen sie nicht
Nein ? Ich warte j « » loh darauf , ihnen zu
helfen . "

Frauenstimmrecht.
Amsterdam , 10 . Mai . Die niederländische Zweite

Kammer har einen Antrag auf Einführung des Frauen-!
stlinnnechts inik 64 gegen 10 Stimmen angenommen.

Abreise der deutschen Friedensabordunug?
Paris , 10 . Mai . (Havas . ) Wie die „Chicago

Tribüne" meldet, soll die deutsche Friedensabordnung
beschlossen haben, am Sonntag nach Berlin und Wei¬
mar abzureisen. Graf Brockdorff werde den Alliierten

, Mitteilen , daß alle weiteren Erörterungen in Zukunft
von Berlin und Weimar aus stattsinden werden. -

Berlin , 10. Mai . Der Vorstand und Ausschuß
des Zentralverbands des deutschen Bank- und Bankier-,
gewerbes wird am 17. Mai zu einer außerordent¬
lichen Sitzung in Berlin zusammentreten.

EL.
Ausnahme von Zöglingen irr die AckerbaLschuleu.

Am 1 . Oktober d . I wird eins Anzahl von Zöglingen
in die A ckcrbauschnlen zu Hohenheim , Kilchberg,
Ellw äugen und Ochsen Hausen ausgenommen. Es
werden daher diejenige Jünglinge, welche in die eine oder
andere Ackcrbauschnle einzutreten wm schen , aufgefyrdert , sich
spätestens bis zum 2b . Juni d I . je bei dem betreffen¬
den. Schulvorstand zu melden Die Aufzunchmenden
sollen das 16 . Lebensjahr zu - ückgclegt haben. Auch jüngere
Bewerber können ausnahmsweise ausgenommen werden.
Die Aufzunchmenden müssen vollkomüren gesund , für an¬
haltende Feldarbeiten körperlich erstarkt und mit den ge¬
wöhnlichen kandw . Arbeiten bekannt sein, die Kenntnisse
eines guten Vclksschülers und die Fähigkeit besitzen , einen
einfachen Vortrag über Landwirtschaft und deren Hilfsfächer
aufZusaffen . Kost, Wohnung und Unterricht erhallen die
Zöglinge für die von ihnen zu leistenden Aibeitai, wonebrn
sie nach Maßgabe ihrer Leistungen und ihres Verhaltens
je am Schluß des Schuljahres noch mit besonderen Geld¬
beiträgen bedacht werden können . Etwaigen Bedürftigen
kar n außerdem eine Unterstützung in Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist die Verpflichtung
zu üb rnehmen, den rorgeschrikbcnen zweijährigen Lehrgang
durchzumachin.

Ten Eingaben , in welchen die bisherige Laufbahn des
Bewerbers darzulegen ist, müssen un Geburtsschein, Impf¬
schein , ein ärztliches Zeug : is über dru Gesuii '

.heirszustand
des Bewerbers , das sich auch über etwaige frühere, der Auf¬
nahme hinderliche Erkrankungen des Gesvchstellers zu äußern
körte , ein Staarsangehörigkeitsanswcis, ein Zeugnis des
Gemeinderats über den Leumund desselben , überden Stand
und len etwaigen Grundbesitz des Vaters und das dem
Bewerber etwa von seinen Ellern anfallende Vermögen,
sowie eine schriftliche Einwilligung des Vaters, bczw . Vor¬
munds , zum Besuche der Ackerbauschule befliegen.

Tie Bewerber, welche nicht durch besonderen Erlaß
zurückpcwicsen werden , haben sich am Montag den 14 . Juli
d . nwMvs 7 Uhr, Zur Erstehung einer Vorprüfung
in Hoher heim einzufinden.

>» « I
„Torheit, Anneliese ! Das ist ganz selbstverständlich !"

, „Du sprichst das so bestimmt aus, Onkel Harold , doch
ledenfalls glaube ich zu wissen, daß Egon jeder Zwang
ebenso unerträglich wäre wie mir."

„Was soll das heißen , Anneliese ? Egon kennt, so
gut wie du, meinen sehnlichen und bestimmten Wunsch,
euch miteinander verbunden und auf diese Weise meine
Besitztümer nach meinem Tode als sicheres Erbe in eure
Hände gelegt zu sehen. Als Egon vor einem halben
Jahre um dich warb , erbatest, du dir noch Bedenkzeit . Ich
schrieb das Zögern deiner Jugend und dem Wunsche zu¬
gute, dir über dein Empfinden vollends klgr zu werden.
Nun aber, wo der Junge voller Hoffnung zmücklehri,
wirst du mein Herzensanliegen erfüllen und in die so¬
fortige Verlobung willigen. Ich möchte gern , daß eure
Vermählung noch vor dem Weihnachtsfest erfolgenkann .

"
Anneliese kämpfte mit sich . Aber sie mußte sich ja doch

zu einer unumwundenen Erklärung entschließen, wenn sie
ihr auch schwer , sehr schwer wurde.

„Onkel," sagte sie endlich zögernd , die blauen Augen
flehend emporgeschlagen , „sei

' . .
kann Egon nicht heiraten/

mir nicht böse , aber ich

Der Graf glaubte nicht recht gehört zu haben . „Du
weißt, ich liebe nicht viele Worte , Kino, und noch weniger
Launen. Egon ist ein Edelmann ; er wird als solcher stets
PL aller Pflichten feiner Gemahlin gegenüber bewußt
bleiben , und verdient dein Vertrauen . Du darfst seine
Langmut aber auch nicht erschöpfen. Monatelang blieb
er um deinetwillen der Heimat fern in der bestimmten
Voraussetzung, nun mit dir den eigenen Herd gründen zu
können . Und er soll sich in dieser Annahme nicht getäuscht
haben. Denn Ausflüchte, die ja nur mädchenhaftem Eigen¬
willen entspringen können, lasse ich nicht mehr gelten ."

Anneliese hätte so gern den Arm schmeichelnd um
Len Nacken de», Oheims gelegt und ihm alle-, was ihr
junges Herz bedrückte , ins Ohr geflüstert? Aber sie wußte
zu genau, daß er solchen Zärtlichkeiten abhold war. So
mußte sie denn Auge in Auge die schwere Beichte ab-
lesen.

Fortsetzung folg ! .



IMenrteig , 1» . Mai 18 18 ,
* Zur gefi . Beachtung . Heute beginnen wir mit dem '

prächtigen Roman . Selbst geschmiedet' und hoffen
damit den gleichen Anklang zu finden , wie mit dem letzten.

* Versetzt wurde auf Ansuchen : Bczirksnotar Franz
on T e i n a ch au das Bezirksnotariat Böblingen . i

* Sparkasse Nlteusteig . Am Samstag Abend fand ;
im RathauSsaal die Generalversammlung oec Sparkasse j
Altensteig E . G . m . b. H ., unter dem Vorsitz von Stadt ?

schullheiß Welker statt . Nach kurzer Einleitung detz Vor - s
fitzenden gab Sparkassier Walz den Geschäftsbericht über s
das verflossene Jahr bekannt , der wiederum ein recht guter s
ist und von der erfreulichen Aufwärtsentwicklung der hiesigen j
Sparkasse Zeugnis gibt . Die Einlagen sind gegenüber d m f
Vorjahr um rund 1 Million Mark hinaufgegangen und der !

Umsatz hat sich fast verdoppelt . Es wurde ein Reingewinn i

von 11910 Mk . erzielt , von welchem dem Nesilvefonv l

7000 Mk . gutgeschrieben , 4 ' /zO/ « Dividende verteilt und der !

Rest auf neue Rechnung vorgetragen wurde . Siadub üt !

heiß Welker gab den Bericht über die fachmännische j

nungsprüiung u . zollte dem Kassier Dank und Anerkennung s
für die pünktliche und gewissenhafte Führung der Kassen - !

geschälte . Bei den Wahlen des Vorstands und Än sichis - i

rats wurden die seitherigen Männer wieder gewählt.

^ Transport ver württ . Truppen . Nachdem j
die Ruhe in München wiederhergestellt und die Stadt 1

von bayerischen Truppen besetzt ist, wird mit dem AP - ;

transpork der württ . Truppen begonnen . Am 9 . Mai

sind bereits die Reserve -Sicherhsitstruppen nach Tübingen
zurückaekehrt.

— Laudesschulkonfererrz . Am 26 . und 27 . Mai z
findet im Oberen Museum in Stuttgart eine Landes - >

ischulkonferenz zum Zweck einer Anssprache über die wich-
stigsten Schulfragen statt . Zu der Konferenz werden Ab-

geordnete , Vertreter der Lehrervereine und Männer und ?

Frauen , von denen ein Interesse für Schulfragen zu !
erwarten ist , zugezogen . i

— Krnftwagerrverkehr . Da wegen der vielen z
Streiks die nötigen Kraftwagen nicht rechtzeitig zu be- !

schaffen waren , wird mit der Eröffnung der württ . Kraft - '

Wagenlinien erst Mitte Juni oder Anfangs Juli (statt !
>1 . Mai ) gerechnet werden dürfen.

— StaaLstvaldungeu für landw . Benützung , !

Me Bürgerpartei und der Bauernbund haben in der -
württ . Landesversammlung den Antrag gestellt : Staats - -
Waldungen, . die nach Laae und Bodenbeschaffenheit besser >

zur landwirtschaftlichen
^
Benützung verwendet werden , sol- s

len Gemeinden und sonstigen öffentlichen Körperschaften
oder gemeinnützigen Organisationen zwecks Rodung und
landwirtschaftlicher Benützung durch Kleinlandwirte kaufs-
vder pachtweise überlassen und dabei Preise festgesetzt wer¬
den - die den örtlichen Durchschnittspreisen entsprechen.

— Kein Wucher ! Bon württ . Landesbrauereien
wird Mtgeteilt , daß die Reichs getreidestelle den Braue¬
reien kontingentfreie Gerste zu 150 Mk . anbietet . Das

isst scheint ? ganz in Ordnung und kein Wunder , obwohl
jbie einheimische Gerste sonst nur mit etwa 15 Mk . be¬
zahlt wird!

X Calw , 11 . Mai . (Schieber .) Die Jandjäger von
Liebenzell und Unterreichenbach haben bei einer Nachtslreife !
ein Fuhrwerk angehaltcn , das nach Pfolzheim fahren wollte .

'

Beschlagnahmt wurde das Fleisch von zwei Schweinen , !
einem Kalb und einem Hammel . -

Stuttgart , 11 . Mai . (Für einen südwestdeuischen Groß - i
flaat ) Auf Veranlassung der Stuttgarter Handelskammer , f
zahlreicher württcmbcrgischer Industrieller und Polifikeri

fand hier eine Versammlung der Vereinigung gegen die Los-
tremmng unseres Saargebictes und der Rheinpfalz statt , s
die einstimmig für einen Zusammenschluß Württembergs , ?
Badens und der Pfalz Zu einem südwestdeutschen Groß - j
staat eintratcn . i

Stuttgart , 10 . Mai . Laut Mitteilung des Ministeriums
des Innern ist auch für Württemberg anläßlich der Be¬
kanntgabe der Friedensbedingungen ein Verbot aller i
öffentlicher Lustbarkeiten erlassen worden . !
Die Bekanntgabe im Staatsanzeiger wird demnächst erfolgen , j

(- ) CunustuLt , 10 . Mai . (Ertrunken . ) Gestern f
abend kippte auf dem Neckar ein Nachen uyr . Von den )
beiden Insassen ertrank ein 16 Jahre alter Kaufmanns - i
lehrling . — Um dieselbe Zeit wurde aus dem Neckar !

! der Leichnam eines Mannes 'geländet.
(-) Ludwigsburg , 9 . Mai . (Bubenstreich .)

Einem Schreinermeister in Eglosheim wurde ein Bienen-
, stand mit 25 Völkern durch Brandlegung vernichtet.

(-) Murlurch , 10 . Mai . (Schillers Todes¬
tag .) An Schillers Todestag erinnerte die Schiller¬
glocke „ Konkordia " durch ihren ehernen Mund . Von
Vs ? bis 7 Uhr und von Hz 11 bis 11 Uhr erklang ihr
feierliches Geläute . Als sie das letztemal zum Gedächtnis
unseres großen Sohnes ( 10 . November ) erklang , hielt
die Revolution in Deutschland ihren Einzug und heute
wird über das Schicksal unseres Vaterlandes in Ver¬
sailles entschieden.

(-) Herlbronn , 10 . Mai . ( Ertrunken . ) Bei
einer Nachenfahrt auf dem Peckgr , an der 5 Personen .
in einem Boot teilnahmen das nur für zwei berechnet ist,
schlug das Schiff um . Dabei ertrank einer der Insassen.

(-) Wald Hausen OA . Welzheim , 10 . Mai . (Dieb e .)
Zwei Burschen in Uniform , die sich als Angehörige einer
.Sicherheitskompagnie ausgaben , übernachteten in der
„Traube " und plünderten Koffer und Kasten des Dienst¬
mädchens aus . — In Rattenharj wurden 1000 Mk.
gestohlen.

(-), Gmffnp , 9 . Mai . (Schleichhandel . ) Fünf
auswärtige Schieber (von Stuttgart , Bremen , UranHurL

Oldenburg ) und eine hiesige Händlerin , die die JermM
lerin spielte , wurden festgenommen . Der größte TeV
der zusammengekauften Ware , 6600 Liter Schnaps , konnte
aus dem Bahnhof vor der Abfuhr beschlagnahmt werden.
Der Wert des Branntweins ist etwa 200 000 Mk.

(-) Geislingen a. St . , 10 . Mai . (Der fünfte
Bewerber . ) Zu den vier Bewerbern um die Stadt-

, vorstandsstelle hat sich jetzt als fünfter Kandidat Amt¬

mann Harrer, Vorstand der Ortsbehörde für die Ar¬
beiterversicherung in Stuttgart , früher Stadtschultheiß in
Schramberg gesellt.

(-) Ulm , 10. Mai . (Von den Beamtenaus-
schüssen . ) Das Gesetz hat die Bildung von Beamten¬
ausschüssen nur solchen Beamten zugestanden , die kein
pensionsberechtigtes Gehalt erhalten . Gleichwohl haben
die städt . Kollegien genehmigt , daß die städt . Beamten
und Unterbeamten einen Beamtenausschuß errichten . Die¬
sem Ausschuß wurde das Recht eingeräumt , zu den Aus-
schußsitzungen der Kollegien , in welchen die Beamten
berührende Fragen behandelt werden , Vertreter mit be¬
ratender Stimme zu entsende « . Die Teilnahme an den
Vollsitzungen wurde nicht zugestanden.

(-) Ulm , 10 . Mai . (Fleischpreise . ) Die Metzger
erklärten , daß sie bei einem Preis von 1,80 Mk . für
Rindfleisch nicht mehr auf ihre Rechnung kommen . Der
Gemeinderat lehnte eine allgemeine Fleischpreiserhöhung
ab , bewilligte aber für bevorzugte Fleischsorten den Preis
von 2,20 Mk . für das Pfund.

(-) Ulm , 10 . Mai . (Verhaftungen . ) In einem
hiesigen Hotel sind zwei Geldaufkäufer , die für eine Pforz-
heimer Firma tätig waren , verhaftet worden . Sie be¬
zahlten für Goldmünzen im Wert von 400 Franken
über 1700 Mk . Der Hauptschuldige ist der hier wohn¬
hafte Kaufmann Jaudas . — Auf frischer Tat wurden
zwei Fahrraddiebe festgenommen.

(-) Ulm , 10 . Mai . (Verhafteter Räte mini¬
st er . ) Im Hotel Fezer machte sich ein Gast dadurch ver¬
dächtig , daß er mehrfach versuchte , Tausendmarkscheine,
die einen Sperrvermerk trugen , wechseln zu lassen . Bei
der Kontrolle entdeckte die Polizei im Koffer des Ver¬
dächtigen 470000 Mk . in Tausendmarkscheinen . Nach
anfänglichem Leugnen gestand der Mann ein , der Münch¬
ner Räteminister Hagen zu fein . Auf Verlangen der
Behörden in München wurde der Verhaftete im Auto
nach München gebracht.

(-) Biberach a . R . , 10 . Mai . (Unfall .) Bei einer
H

'
ochzeitsfeier in Reinstettcn wurde einem im Hochzeits¬

zug befindlichen Mädchen ein Arm abgeschossen.
(- - Schussenrie - , 10 . Mai . (Sch a fdiebe . ) Dem

Mehgermeister und Schafhalter Linder wurden zwei
Schafe gestohlen , die der Täter in der Nähe des Pferches
sofort abschlachtete.

(-) RoLtenburg , 10 . Mai . ( A u früh r . ) In Rem-
mingsheim kam es bei der Getreideanfnahme zum
offenen Aufruhr . Die Beamten und die Soldaten der
Sicherheitskompagnie wurden blutig geschlagen und aus
dem Ort hinausgeiagt . Dabei sollen die beiden Parteien,
die sich sonst feindlich gegenüber stehen , zusammenge¬
wirkt haben.

(-^ Dbsrndsrs , 9 . Mai . (Vom Rathaus . ) Die
letzten Hochwasserschäden am neuen Neckarbett betragen
186 000 Mk . — Denjenigen Kuhhaltern , die ihrer Milch-
lieferuugspflicht genügen , wird ein Milchpreis von 45
Pfg . pro Liter bezahlt . Die Verbraucher haben 40 Pfg.
zu zahlen ; die Mehrkosten werden auf die Stadtkasse
übernommen.

GerichLssavL.
( - . Stuttgart, 10. Mm. (Strafkammer .) Eine Diebes¬

bande aus schwer vorbestraften Burschen bestehend , verübte in
Stuttgart , auf dem Burgholzhof , in Ludnn.gsdurg , Zuffenhausen,
Kirchheim u . T „ Dere -ndiuaeu und au anderen Orten schwere
Einbruchr -diebstähtc , wobei Gegenstände aller Art im Wett von
etwa . 30 000 Mk . erbeutet wurden , die bei der den Einbrechern
bekannien Familie Butsch in Kornmesthclm emgelagert wur¬
den . Der schon 24 mal vorbestrafte 43 Jahre alte Gärtner Karl
Kloh von Neckargröningen wurde nun zu 7 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrenver ' ust . der AideNer Wi h lm Schwarz von
Dußlingen zu 2 Itt ; re » Gefängnis und 5 wahren Ehrverlust,
der 23 Jahre alle Taglöhner Friedrich Härter von Deren¬
dingen bei Tübingen zu 2 Jahren 0 Mrgairn ' Gefängnis und
5 Jahren Ehreiwer . ust . der Schmied B u t f ch zu 3 Jahren
Zuchthaus , 3 Fahren Ehrcnurr .nst und Stellung unter Polizei¬
aufsicht . der 46 Fahre aste Arb Mer Will ) . Krauß von Ren¬
ningen und der 33 Jahre alle Buchbinder Otto Werner von
tzeilbronn zu fe 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Zwei weitere
Angeklagte erhielten kleinere Strafen , Frau Theres : Butsch wurde
freigcsprvcheu.

Handel und Verkehr.
Höchst - und Uichcprwns für Gemüse.

Die folgenden Groß - und Kleiichanäelshöchstpreise smd teils
pon der LnndesvrrsvrgnngsstNc , teils vom Fachausschuß der
städt PrUsvriisunzsstelle

'
auf Grund b . sonder er Ermächtigung

des Gcmcinderats , die Richrpreife vom Fachausschuß der städt.
Preisprüstu qssielle festgesetzt . Sie gelten ad 10 . Mai bis auf
weiteres . Die Hvchstprclje sind mit * bezcichnet.

Groß - Klein¬
handelspreis:

Gelbe Rüben und längt . Karotten 1 Pfund 18
Roterüben

'
1 Pfund 12

Spinat 1 Pfund 38
Schuittkoh ! I Pfund 35
Rhabarber 1 Pfund 30
Zwiebel 1 Pfund 50
Meerrettich 1 Pfund 70
Rettiche 1 Stück 20—
Monatrettiche (weiße und blaue ) I Bund 20—
Radieschen 1 Bund 15—
Sellerie 1 Stuck 15—

20*
15*
45*
40
35
SO
80

30- 50
30- 50
20—.A
20- 40

Vermischtes.
Ei » Erpressungsversuch a» Herr » v . Vethmann Hollweg

bestlstifligte die Strafkammer zu Eberswalde . Angeklagt war der
Schlossergesell Grothe in Kupferhammer bei Ebersrvalüe , der
sich kurz nach Ausbruch der Revolution bei dem früheren Reichs¬
kanzler in Hohenfipow melden ließ , um ihm die Mitteilung zu
m'acheu daß sich gegen Herrn v . Bethmann Hollwcg eine Ber-
tchmörung gebildet habe . Die Verschwörer feien Mitglieder,
des Soldatenrats in Kiel , die sich zusammenaetan haben , um a« <
Kriege schuldige Männer aus der Welt zu schaffen . Der dortige!
Matrosenrat habe ihn , Grothe , abgesandt , dem früheren Reichs¬
kanzler die Warnung zu übermitteln und gleichzeitig eine Deck¬
adresse zu erbitten , unter der ihm der Kieler Matrosenrat etwaige,
weitere Mitteilungen zugehen lassen könnte . Bethmann Hollwegi
gab dem Angeklagten als Deckadresse diejenige seines Verwalter » !
Höhn und ließ Grothe 100 Mk . als Geschenk zukommcn . Wenig « !
Tage später schrieb der Angeklagte von Berlin aus an den Per « ,
Walter einen mit dem Namen Bolz , dem angeblichen Vorsitzenden
des Kieler Matrosenrats , Unterzeichneten Brief und teilte Herr»
v . Bethmann Hollweg mit , daß das geplante Attentat in de?
Nacht zum 1 . Dezember ausgeführt werden solle . Zum per¬
sönlichen Schutz des früheren Reichskanzlers wurde Grothe nach
Hohenfinow geschickt werden , und man bitte , dieser Perfon Ben«
trauen und Hilfe zu gewähren . Tags daraus schrieb Grothe
einen zweiten Brief im Namen des angeblichen Bolz , in welche« !
dieser Herr » v . Bethmann Hollwcg die glückliche Vereitelung de«
Attentats mittellte und dringend um pekuniäre Unterstützung
des Kieler liberalen Ausschußes bat . Inzwischen waren auch
andermeiiig Nachforschungen angestellt worden , Sie ergaben , da»
eine Verschwörung überhaupt nicht bestanden habe . Als Grothe
in Hohenfinow erschien, wurde er verhaftet . Die Strafkammer
verurteilte Grothe wegen Urkundenfälschung zu 4 Monaten G «- !
sängnis.

Amerikanische Schuhe tn Europa . Fast alle amerikanische » ,
Industrien rüsten sich zum Wettbewerb mit Europa . Sie hatte«
ihre Anlagen für Kriegszwecke stark erweitert und fetzt , wo st»!
die Umstellung auf die Friedensfabrikation oorgenommen haben,
sehen sie sich der Tatjache gegenüber , daß ihre stark vergrößerte!
Produktionsfähigkeit im Ausland und in den bisherigen Absatz*
gebieten kein ausreichendes Betätigungsfeld findet . So richte«
sie ihr Augenmerk auf die europäischen Märkte , zumcu dort!
überall Warenmangel herrscht . Die Industrien der neutralen,
Länder werden durch diese billigen amerikanischen Angebote schwer!
bedrängt , da sie noch in den letzten Monaten des Kriegs lang * !
fristige Rohstoffverträge zu sehr hohen Preisen abgeschlossen
hatten und da außerdem ihre Läger mit Waren voll sind , die » '

den hohen Kriegspreisen hergcstellt wurden . Besonders kraj
liegen die Dinge in der Schuhindustrie. In der letzte!
Zcic sind beispielsweise die holländischen Schuhivarenge - !

süstiste von Vertretern amerikanischer Hänfer besucht worden,
die alle Arten Schuhwerk zu etwa 50 v . H . der fetzigen Pretftzj
und in weit besserer Ausführung als die holländischen Fabrv»
kate in großen Mengen angeboren haben . Nach NieuwsblM
sino Lcderschuhe . die in Rotterdam zurzeit 32,50 Gulden Kostenz
franko Rotterdam zu 19,75 Gulden angeboren . Seitens de«
Geschäfte folleu bedeutende Bestellungen erfolgt fein . Die Liefen,
rung sol! schon in einem Monat erfolgen können . In Rotten«
dam befürchtet man , daß die Niederlande infolge des amerkkank »!
scheu Wettbewerbs ihre Absatzgebiete in Skandinavien und Däne - ,
mark verlieren werden . Auch Großbritannien wird unter de«
Wettbewerb zu leiden haben , da britische Schuhaussuhrhäuser.
dis ihr Rohstoffmaterial erst aus Amerika beziehen müssen,
nach ihren eigenen Angaben nicht vor sechs Monaten liefern)
können . Die amerikanischen Vertreter sollen geäußert haben,,
daß sie auch Dcuischland besucht hätten , wenn dies möglich ge¬
wesen wäre . Die Schuhindustrie Hollands und der skandinavischen
Länder hat ihre Betriebe fast ganz stillgelegt , da sie nicht mehrf
Konkurrenz,obig ist . Nach dem Friedensschlüsse wird Deutschland,
voraus ' -'Nick mii Offerten aus diesen Landern überflutet werdend

Eroßschlachtsckisf . Der amerikanische Ueberdreadnought ,;Tcu »,
nessee

"
, mit 32 000 Tonnen eines der größten Schlachtschiffe deck

Welt , ist auf der Neuyorkcr Kriegswerft vom Stapel ' gelaufe
Der Kiel wurde am 14 . Mai 1917 gelegt . Wenn der Dreck
nought Anfang 1920 fertig ist, werden sich dis gesamten Ba,
kosten au , 15 Millionen Dollar , also 60 Millionen Mk . , b.
lausen . Das Riesenschiff soll alle neuen Verbesserungen aust«
weisen . Es ist mit 12 Geschützen von 14 Zoll , 14 von 5,4 und
8 Zoll , ferner mit vier Lustabwehrgeschützen und zwei Torpedo¬
rohren bestückt . Oelmotorcn liefern die erforderliche Kraft.

Schmuggel . In Winterswijk ( Holland ) wurde ein Händler,,
der im Besitz eines Bündels von Wertpapieren im Wen von
minl -rsten , einer Million Gulden war , festgenommen.

Me Brrtcurruiia . Der „ BolksfrennS für Oberschwaben*
schreibt : Man erzählt aus Holzhändlerkreijen , daß anläßliH
eines staatlichen Stammholzverkaufs im Oberamt Ulm a . D.
eine Gruppe von Großhandlungen Kippe gemacht und die Hölzer
ohne Steigerung übernommen habe . Es habe sich um Werte von
noch nicht einer Million gehandelt , die dann im Hotel Marquardt
in Stuttgart bet üppigem MahLe in engerem Kreise versteigert
wurden , wobei aus Kosten der Allgemeinheit ein Gcwmn von
1475 000 Mk . gemacht worden sei. Einzelne der Teilnehmer
haben Tausende eingenommen , ohne einen Stamm zu erwerben.

Letzte Nachrichten.
WTB . Versailles , 10 . Mai . Mit besonderer Befrie¬

digung verweilt der „ Matin ' bei der Tatsache , daß laut
Friedensvertrag Togo v « d Kamsrun ohne jegliches Man¬
dat und vorbehaltlich einer Verständigung mit England an
Frankreich fallen . Das sei für das französische Kolonial¬
reich eine schätzensweite Vergrößerung , lieber Kamerun
sei eine Verständigung mit England bereits dahin erzielt,

! daß die Grenzlinie den Bergketten vom Tschadsee bis zur
! Küste folgen . Duala und die Eisenbahnen würden fran-
l zöstch . Sobald auch eine Verständigung über Togo erfolgt

sein werde , würden Verhandlungen mit Italien beginnen,
- welches laut Vertrag vom April 1915 ein Anrecht auf
' LchMoKhaltung habe , falls Fränkreich und Großbritannien
! ihr Kolonialreich vergrößerten . . Matin ' will wissen, daß
' .. ei Ausschuß der Kolonialminister der beteiligten Länder
( die Bedingungen für die Durchführung dieser Abmachungen
, rege ' c. werde.
s WTB . Leipzig , 11 . Mai . Heute früh find Regierungs«
( trupp 1'. tnter Genc al Merker von vier Seiten her i»

Lckpz -- '
,« gerückt und haben die Stadt ohne Kampf be¬

setzt. Die Stadt ist ruhig . Zwischenfälle sind nicht vor-
gekomw !".!.

B . Berlin , 12 . Mai . In Wen fanden gestern
Mv , .ze Kundgebungen für den Zusammevschlutz her

, gauzsu deutschen Volkes und für das Festhalten am
Selbstbestimmungsrecht Deutsch -Österreichs statt.

Druck und Verlag der W. Rieker'schenBuchdruckerei , Altensteig.

Für die Schrtstleitung »erarttwortlich: Ludwig Lau 1

t



Stadt Aliensteig.

Heckes m MklhuWiM
md Wkchch

^ lymuer
gesucht.

Ein junger, tüchtiger Arbeiter fin¬
det sofort dauernde Beschäftigung

>
' bei

aus Hafnerwald, Langerberg, Geiseltann, Markhalde , Priemen , Enzwald , 3 . Klulß , Bau -- U . Möbelschr.
Hagwald : GerSstst. 136. Baust . Is 218 , 1b 696 , ll 77S, IN 268 ; Alteusteig
Hagst . I 164, I! 911 , HI 786 r Hopfenst . I 1 l 80 , n 1114 , m/v 37 St . ; -
Papierroller und Prügel 299 Rm . Losverzeichnisie von der städt. Forst - § Zuverlässiges
Verwaltung . Angebote pro Stück bezw . Rm . schriftlich, mit dem Ver- s
merk . Gebot auf . * bis ^
Samstag, den 24. d . Mts. , nachmittags 2 Ahr
an das Stadtschultheißenamt.

_ ^ für Küche und Haushalt in kleine

Statt Karte«.
Aichhalden -Ettmauusweiler

?olKeits-Mnla8ung.
MX Wir beehren uns . Verwandte, Freunde und Bekannte zu
E» unserer am

^ Douuerstag , de« IS . Mai
M stattstndenden Hochzeitsfeier
D im Gasthaus z. Hirsch in Oberweilee
d freundlich st einzuladen.

« Mtri- Ker«
M Sohn des
M Friedrich Kern , Bauer

in Aichhalden.

Mharilie Ker»
Tochter des

Johann Adam Kern
Bauers in Ettmannsweiler.

« L— Familie nach Göppingen per sofort
AUtrSgLkttyr AlttgOtv . ' oder evtl, später gesucht.

In das Handelsregister wurde am 6 . Mai 1919 eingetragen in ^ Nähere Auskunft erteiltJohs .
der Abteilung für Einzelfirmen Band I Blatt 266 : die Firma Schwarz - Härter , Kohlenhdlg. Ebhauserr . M , „ k.» i«
wald-Drogerie Friedrich Gut-kunst t . Alteusteig. Inhaber- Suche auf 1 Juni bei hohem «

'

Friedrich « «tekunst, Chemiker , Alteusteig . >

Lohn und guter B .hrndlungein G GGOGGKG » OSSNS » GSOS » » OGG
Gerichtsafseffor Goppelt . j ehrliches , in Küche und Haushalt

Aichelberg.
j tüchtiges

Wen- Simm- md
VeWlz-VerkMs

am Samstag , deu l7 . Mat ISLS, vormittags 1« Uhr aus
hiesigem Rathaus aus Gemeindewald:

a) Langholz:
Klaffe I 1 Stück mit 1,46 Festm.

, , H 3 „ „ 8,37 „
„ III 3 „ , . 4,61 „
.. IV 3 . , .. 2 .45 ..
.. V 6 „ „ 1,97 ..

d) Delgholz:
60 Rm . unsortiertes buche Brennholz.

Den 6 . Mai 1919.
Schultheißenamt : Frey

Mädchen!
welches , wenn nötig, auch im Ge- ^
schüft (Metzgerei ) mithilft . !

Frau Anna Krauß
Wildbad, W -lhelmstr . 84 . !

Eine ältere neumelkige

Ziege
hornlos ( weiß) !

sowie eine trächtige

Häsin
verkauft

Jakob Woks am Gansberg.

Junger , kräftigerMann, nicht unter 16 Jahren , als

Hilfsarbeiter
für die Versilberung gesucht.

Poliseiistll M LchmWii
finden dauernde gutbezahlte Beschäftigung.

Otto Kaltenbach
Fabrik versilberter Bestecke.

2ur ^ uksrtlsuuA
von

vruekardsileu
Kalt sieb bei sckusllster SsäisuuuK

bestens empkoblen
äie

V. kielcer 'zelis SaedSnieksrei
lad . L . Lsick

— -MensteiZ . —

Verloren
ging am Samstag ein

Korb
ohne Deckel, von der Unterdrücke
bis zur Stadt.

Abzugeben bei Friedr . Gauß.

Alteusteig.
Ca . SO Zentner

Leugrnloch.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme die wir bei dem Hinscheiden unserer
lieben , unvergeßlichen Tochter , Schwester und
Schwägerin

Maria Theurer
erfahren durften, für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers und den erhebenden Ge¬
sang am Grabe, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagt

herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Vater:

Ioh . Georg Theurer.

Alteusteig.

» SD
so» rs—il> em.
duredwerrer
Lxlrs yllalM

hält sm l.ager
Lsrl LellLÄer M
Li88nvsr8v !iSlla !üiig.

8tr » h - Knists »tttk
ln 80 Pfnud-Sacksn

hat noch abzugeben

C W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler je.

V
Eine Anzahl tüchtige

chuhma
bei guter Bezahlung gesucht.

Näheres in der Expedition dieses Blattes

Vor M Lei Ser
KememäerstevLlll

gehört das soeben erschienene Buch
„Der neue Semeinllerat in Würt¬
temberg" in die Hand jedes Kan-
ditaten und jedes Bürgers. Alle
Rathausangelegenheiten sind nach
dem neuesten Stand der Gesetzgeb¬
ung gemeinverständlichbehandelt.—
Außerdem vollst. Text der Gemein¬
de- Ordnung. Bestellen Sie sofort
bei Vertei u . Sporer» Verlag , sieut-
iingen . Preis 3 Mk. (Nachn . 3.35)

2 li äsv QsmsivLsrLtL - 'M
'
Llllsli

Lltsüstsig.

EineMhimWneAlteusteig.
Bestellungen auf

Tabakfetzlinge
(1 und 2lpännig) noch gut erhalten
setzt dem Verkauf aus

nimmt
innerhalb 8 Tage»

Mich. Kalmbachentgegen
3aL. Böckle.
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